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Di« tnfübm«d d«r staubfreien K«brichtabfubr i« Rorschach
(System 0(D$ner Zürich)

K.4?orrefptmbettj.

$ie mögtic£)ft einmanbfreie 9ï6fut)r beS tjpauSfeßricßteS

ift beute felbft für mittelgroße ©emeinwefen ein un»

bebingteS ©rforberniS. einem ßeitalter, reo bie

Çpgiene in fo'weitgeßenber SBeifc baS maßgebenbe Söort
fpricßt, wo man gegen bie ©tauberjeugung tamp ft unb

gegen bie Verbreitung ber Sluberfulofe SJtaßnaßmen trifft,
getjt eS meßt meßr an, baß bie Slufbewaßrung unb bie

Slbfußr biefer Slbfälle nach früherer ©epflogenßeit meiter
gebutbet mirb. ®ie guftänbe im Slbfußrwefen waren

par in Storfcßacß meßt etwa fcßlimmer als in alten an»
bern ©labten, bie nod) tein neueres ©pftem enbgültig
eingeführt haben, felbft bie Valphoffiraße in 3üricß meßt

bocf) nicßtS, roaS auf bie SDauer befriebigt. SBagen unb
©efäße müffen einer Steibe non Slnforberungen, meiftenS
fanitärer unb betriebStecßnifcßer Statur, beftmöglicßft ge=

nügen; biefe lauten in Imuptfacßen:
Veirn Saben unb beim transport beS SBagenS foil

fid) möglicßft wenig, ©taub entwideln. 3)er Kehridjt barf
ben Vliden ber ißaffanten nicht auSgefeßt fein. ®er
eingefüllte Kehricht muß fo eingefcßtoffen fein, baß er
nom äBinb rtic£)t fortgetragen wirb unb bei ber ©rfcßütte»

rung beS SCBagenS nicht burch Sugen unb anbere Deff»
nungen ßerauSriefeln tann. ®er SBagen foil fid) gleich»

mäßig anfüllen, ohne baß im Kehridjt ßerumgeftoeßert

ausgenommen; troßbem befcßäftigte fict> bie Veßörbe feßon
jahrelang mit bem ißrojeft, einmal enbgültig unb grünb»
ließ Slbßülfe p feßaffen. Von ben Uebelfiänben, bie ohne
ein beftimmteS Slbfußrfriftem fid) überall bemerfbar machen,
wollen wir nur einige hwworßeben: ©efäße non allen
formen, färben unb ©rößen, nielfad) ohne ®edel, manch'
mal ;mit fchmachem Voben; ber SBinb entwidelt auS

©efäßen unb über bem Slbfußrwagen ganje ©taubwolfen ;

bie |)unbe ftoßen bie Kübel um unb fudßen nach Abfällen;
felbft Kinber beliebigen ihre Steugierbe unb ihren ©am»
meleifer an biefen Kehrichtgefäßen. Sticht Heiner ift ba§
Hebel ber eigentlichen Abfuhr : ®ie VebienungSmannfcßaft
fteht mitten in biefetn buftenben (S^ao§ ; äßenber ©taub
beläftigt fie wie bie rßaffanten, nicht weniger bie 2ln=

wohner ber burchfaßrenen ©traßen. 2luf bem Slblabe»
plaß wieberholt fici) für bie SJtannfchaft ber gleicEje „@e--

nuß" in oermehrtem SJtaße.
3ur grünblichen Verbefferung ber Kebricßtabfubr muß

wan bas Slugenmer! richten auf einen richtigen SSÖagen
unb auf einwanbfreie ©efäße; wer nur baS eine ober
ba? anbere tut, bleibt auf halbem VJrgc fielen unb b-

3tbbilbung 1

wirb. S)aS ©infüllen unb ©ntleeren barf meßt oiel ßeit
beanfprueßen. ®ie Konftruftion muß einfach unb folib
fein, oßne t'omplijierten SJtecßaniSmuS. ®er SBagen muß
eine natürliche unb gefällige $orm aufweifen. ®er Sabe»

rautn muß möglicßft groß fein, oßne baß bie Slbmeffitngen
über bie üblichen ©renken hinaus waeßfen. ®er 2Bageti
barf nießt p feßwer unb nießt p fcßwerfällig fein, ©r
muß bureßrenfbar unb gan$ gefebert fein. @r muß leicßt

p reparieren fein. @r muß möglicßft wenig toften.
®ie ©efäße follen ßanblicß unb nießt p groß fein,

gair bie leichtere ©ntleerung ift runber Voben notwenbig.
®ie ©efäße müffen einen foliben ®edel aufweifen, ber

oon Unbefugten nießt leidet, oom ißerfonal rafcß geöffnet
werben tann. Sßenn immer möglich, follen SBagen unb
©efäße fo pfammenpaffen, baß ein felbfttätigeS Deffnen
unb ©djließen beS ©efäßeS wie beS SBagenS pmngS»
weife erfolgt.

Stacß eingeßenber Prüfung ber Vor» unb Stacßteile,
welcße bie oerfeßiebenen in ber ©eßwei^ eingeführten Keß»

rießtabfußrfaften aufweifen, befdjloß bie Veßörbe, ba§
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vie Kwsührung Ser staubfreien ÜWrichtabMr in l^orschach
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^.-Korrespondenz.

Die möglichst einwandfreie Abfuhr des Hauskehrichtes
ist heute selbst für mittelgroße Gemeinwesen ein un-
bedingtes Erfordernis. In einem Zeitalter, wo die

Hygiene in ^weitgehender Weise das maßgebende Wort
spricht, wo man gegen die Stauberzeugung kämpft und

gegen die Verbreitung der Tuberkulose Maßnahmen trifft,
geht es nicht mehr an, daß die Aufbewahrung und die

Abfuhr dieser Abfälle nach früherer Gepflogenheit weiter
geduldet wird. Die Zustände im Abfuhrwesen waren
zwar in Rorschach nicht etwa schlimmer als in allen an-
dern Städten, die noch kein neueres System endgültig
eingeführt haben, selbst die Bahnhofstraße in Zürich nicht

doch nichts, was auf die Dauer befriedigt. Wagen und
Gefäße müssen einer Reihe von Anforderungen, meistens
sanitärer und betriebstechnischer Natur, bestmöglichst ge-

nügen; diese lauten in Hauptsachen:
Beim Laden und beim Transport des Wagens soll

sich möglichst wenig Staub entwickeln. Der Kehricht darf
den Blicken der Passanten nicht ausgesetzt sein. Der
eingefüllte Kehricht muß so eingeschlossen sein, daß er
vom Wind nicht fortgetragen wird und bei der Erschütte-
rung des Wagens nicht durch Fugen und andere Oeff-
nungen herausrieseln kann. Der Wagen soll sich gleich-
mäßig anfüllen, ohne daß im Kehricht herumgestochert

ausgenommen; trotzdem beschäftigte sich die Behörde schon

jahrelang mit dem Projekt, einmal endgültig und Kründ-
lich Abhülfe zu schaffen. Von den Uebelständen, die ohne
ein bestimmtes Abfuhrsystem sich überall bemerkbar machen,
wollen wir nur einige hervorheben: Gefäße von allen
Formen, Farben und Größen, vielfach ohne Deckel, manch-
mal Mit schwachem Boden; der Wind entwickelt aus
Gefäßen und über dein Abfuhrwagen ganze Staubwolken;
die Hunde stoßen die Kübel um und suchen nach Abfällen;
selbst Kinder befriedigen ihre Neugierde und ihren Sam-
meleifer an diesen Kehrichtgefäßen. Nicht kleiner ist das
kkebel der eigentlichen Abfuhr: Die Bedienungsmannschaft
steht mitten in diesem duftenden Chaos; ätzender Staub
belästigt sie wie die Passanten, nicht weniger die An-
wohner der durchfahrenen Straßen. Auf dem Ablade-
platz wiederholt sich für die Mannschaft der gleiche „Ge-
nuß" in vermehrtem Maße.

Zur gründlichen Verbesserung der Kehrichtabfuhr muß
man das Augenmerk richten auf einen richtigen Wagen
und auf einwandfreie Gefäße; wer nur das eine oder
da? andere tut, bleibt auf bcffbem Wege stehen und hrt

Abbildung 1

wird. Das Einfüllen und Entleeren darf nicht viel Zeit
beanspruchen. Die Konstruktion muß einfach und solid
sein, ohne komplizierten Mechanismus. Der Wagen muß
eine natürliche und gefällige Form aufweisen. Der Lade-

räum muß möglichst groß sein, ohne daß die Abmessungen
über die üblichen Grenzen hinaus wachsen. Der Wagen
darf nicht zu schwer und nicht zu schwerfällig sein. Er
muß durchrenkbar und ganz gefedert sein. Er muß leicht

zu reparieren sein. Er muß möglichst wenig kosten.
Die Gefäße sollen handlich und nicht zu groß sein.

Für die leichtere Entleerung ist runder Boden notwendig.
Die Gefäße müssen einen soliden Deckel aufweisen, der

von Unbefugten nicht leicht, vom Personal rasch geöffnet
werden kann. Wenn immer möglich, sollen Wagen und
Gefäße so zusammenpassen, daß ein selbsttätiges Oeffnen
und Schließen des Gefäßes wie des Wagens zwangs-
weise erfolgt.

Nach eingehender Prüfung der Vor- und Nachteile,
welche die verschiedenen in der Schweiz eingeführten Keh-
richtabfuhrkasten aufweisen, beschloß die Behörde, das
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®ie Kübelfrage roar f)tet pm norneherein buret) bie

tßatentf'ehrichtgefäfje gegeben; eS ^anbeïte firf) nur nod)
barum, einen praftifcE)en SBagen p erhalten, ber ein
rafcheS, einroanbfreieS (Entleeren auf ben Kehrichtablage»
rungSplah ermöglichte, ber aber auch roegen ber orbent»
ticken ©ntfernung bis p biefem ißlahe einen angemeffen
großen Inhalt aufwies.

Sine (Entleerung nach hinten in ber SBeife, baff ber
SBagent'aften oorn hochgetrieben rourbe, roar roegen bent

großen gaffungsoermögen au§gefcE)foffen ; wollte man
ni(ä)t bie nuthfame unb ftaubentroidelnbe Seerung burch
©eitentüren in ben Kauf nehmen, fo blieb nur bie SRög»
tic£)£eit pr (Entleerung nach unten. äluS biefem ©runbe
rourbe für fRorfchacl) ein ganj neues SBagenmobetl an»

gefertigt, roie er auf ben beigegebenen Ulbbitbungen er»

fdjeint. illbbübung 1 jeigt ben neuen SBagen in ber
fpauptfiraffe bei ber güllung. 3um Unterf^teb oon anbern

leerung beS über 5 nr tpltenben SfßagenS fertig, ohne
baff jemanb im Kehricht herum p ftehen braucht.

3ur ©egenüberftellung bienen Ibbilbungen 5 unb 6,
nom alten 2lbfuhrfpfiem. ©rftere geigt baS 23elaben in
ben ©Iraffen, letztere baS ©ntlaben auf bem 2lblagerungS=
plat). äRan beachte bie gewaltige ©taubentroicflung, bie
bie Suft förmlich trübt.

©egenüber biefer befanntenlf@inrid)tung, roo ber
Kehricht mit allerlei ©eräten unb oon £>anb abgelaben
werben muff, bebeutet baS neue 2lbful)rft)ftem nicht nur
hinfichtlicE) 3üterfparniS, fonbern auch hinftchtlich ©auber»
feit unb ©cljutj oor $3eläftigungen ber iQebienungSmanm
fchaft gans bebeutenbe 93orteile.

SBaS befte ©pftem taugt aber nichts, wenn man e§

nicht grünblict) burchführt. ©obalb man in ben neuen
2Bagen auch «nbere ©efäffe entleert, hebt nian bie oben

angebeuteten Uebelftänbe niemals piänglidt) unb bie alten

3lbbi(bung 2

SBagen finb h«r alle SDecfel beS SBagenS gleich gvojj ;

eS fönnen fomit nur ©efäffe mit gleicher Ceffmtng ein»

gefüllt werben, fo baff alle anbern Kehrichteimer einfach
ftehen bleiben. ®aS 25ilb jeigt baS Beeren oon 3 oer»
fchieben großen Kehrichteimern in oerfchiebenen Stellungen:

p hiuterft ein in bie „Sabefante" eingehängtes, in ber
SRitte ein auf ben Sßagenbecfel aufgelegtes, oorn ein oor»
gefdjobeneS ©efäp in ber ©ntleerungSftellung.

Slbbilbung 2 geigt ben neuen äBagen auf bem Kelj»

ridjtablagerungSplat). SRittelft jroeier Kurbeln wirb ber
SSBagenfafien aufwärts gebreljt ; es öffnen fich fech» Klap»
pen nadj unten, fo baff ber Kehricht auS ben fed)S burch
23retterroänbe gefcljiebenen Slbteilungen ohne irgenbroelche
DiücEftänbe herunterfällt (ïïbbilbung 3). ®er SSBagen wirb
oorroärtS gepgen, wobei bie Klappen über bie Kehricht»
häufen gleiten unb nachher wieber frei herunterhängen.
®urd) SSorroärtSbrehen ber Kurbeln, bie mit einer 3uhu=
ftange in Sßerbinbung ftehen, werben bie Klappen, inbem
fie über fRotien gleiten, gehoben unb baS ©ewicht beS

2Bagenf'aftenS bringt fie p gutem SSerfchliefen (2lbbil=
bung 4t. Ennert böcbftenS brei iïïîlnuten ift bie @nt»

Kehrichtgefä^e finb einfach nicht roegjubringen. f}n fRor»

fchach ift baS neue Slbfuhrfpftem oorläufig im innern
Seit ber ©emeinbe eingeführt, unb jroar in ber SBeife,
bah bort nur noch Kehricht auS ben ^atentgefäfjen auf»
gelaben, jebeS anbere ©efäff aber ftehen geïaffen wirb.
®te oielen „SSolfSftitnmen", bie biefer befchloffenen Reue»

rung roegen ber Infchaffung eines neuen Kef)rid)t!übelS
allerlei Söiberftanb unb 2Biberfpenftig!eit uorauSfagten,
oerftummten, wenigftenS in ber Deffentlidjfeit, fobalb
baS neue 2lbful)rfi)ftem wirtlich eingeführt unb bie ©or=
teile beSfelben burch hiutereinanberführen beS alten unb
neuen UBagenS beutlid) oor Slugen geführt würben.

®ie forage, ob bie ©emeinbe bie Kübel felbft be»

fdjafft unb wieber oerfauft, ob man ben Verlauf ben

^rioaten p einem feftgefetgten ißreiS überlädt, ob bie
©emeinbe überhaupt ober nur in einem ober anbern $all
an bie Kübelbefchaffung einen Beitrag leiftet, rourbe in
folgenber 2Beife gelöft: ©ie ©emeinbe beph^e bem

^Patentinhaber eine einmalige 2ipnpebüt)r unb begieht
bie ©efäfje unmittelbar oorn ©rftetler. ®ie ©emeinbe
übernimmt bie Kotten bieter Si^enpebübr, fowte bracht
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Die Kübelfrage war hier zum vorneherein durch die

Patentkehrichtgefäße gegeben; es handelte sich nur noch
darum, einen praktischen Wagen zu erhalten, der ein
rasches, einwandfreies Entleeren auf den Kehrichtablage-
rungsplatz ermöglichte, der aber auch wegen der ordent-
lichen Entfernung bis zu diesem Platze einen angemessen
großen Inhalt aufwies.

Eine Entleerung nach hinten in der Weise, daß der
Wagenkasten vorn hochgetrieben wurde, war wegen dem

großen Fassungsvermögen ausgeschlossen; wollte man
nicht die mühsame und staubentwickelnde Leerung durch
Seitentüren in den Kauf nehmen, so blieb nur die Mög-
lichkeit zur Entleerung nach unten. Aus diesem Grunde
wurde für Rorschach ein ganz neues Wagenmodell an-
gefertigt, wie er auf den beigegebenen Abbildungen er-
scheint. Abbildung 1 zeigt den neuen Wagen in der
Hauptstraße bei der Füllung. Zum Unterschied von andern

leerung des über 5 nE haltenden Wagens fertig, ohne
daß jemand in? Kehricht herum zu stehen braucht.

Zur Gegenüberstellung dienen Abbildungen 5 und K,

vom alten Äbfuhrsystem. Erstere zeigt das Beladen in
den Straßen, letztere das Entlade?? auf dem Ablagerungs-
platz. Man beachte die gewaltige Staubentwicklung, die
die Luft förmlich trübt.

Gegenüber dieser bekannte??^; Einrichtung, wo der
Kehricht mit allerlei Geräten und von Hand abgeladen
werden muß, bedeutet das neue Abfuhrsystem nicht nur
hinsichtlich Zeitersparnis, sondern auch hinsichtlich Sauber-
keit und Schutz vor Belästigungen der Bedienungsmann-
schaft ganz bedeutende Vorteile.

Das beste System taugt aber nichts, wenn man es

nicht gründlich durchführt. Sobald man in den neuen
Wagen auch andere Gefäße entleert, hebt man die oben

angedeuteten Uebelstände niemals gänzlich und die alten

Abbildung 2

Wagen sind hier alle Deckel des Wagens gleich groß;
es können somit nur Gefäße mit gleicher Oeffnung ein-
gefüllt werden, so daß alle andern Kehrichteimer einfach
stehen bleiben. Das Bild zeigt das Leeren von 3 ver-
schieden große?? Kehrichteimern in verschiedenen Stellungen:
zu hinterst ein in die „Ladekante" eingehängtes, in der
Mitte ein aus den Wagendeckel ausgelegtes, vorn ein vor-
geschobenes Gefäß in der Entleerungsstellung.

Abbildung 2 zeigt den neuen Wagen auf dem Keh-
richtablagerungsplatz. Mittelst zweier Kurbeln wird der
Wagenkasten aufwärts gedreht; es öffnen sich sechs Klap-
pen nach unten, so daß der Kehricht aus den sechs durch
Bretterwände geschiedenen Abteilungen ohne irgendwelche
Rückstände herunterfällt (Abbildung 3). Der Wagen wird
vorwärts gezogen, wobei die Klappen über die Kehricht-
Haufen gleiten und nachher ivieder frei herunterhängen.
Durch Vorwärtsdrehen der Kurbeln, die mit einer Zahn-
stange in Verbindung stehen, werden die Klappen, indem
sie über Rollen gleiten, gehoben und das Gewicht des

Wagenkastens bringt sie zu gutem Verschließen (Abbil-
dung 4t, Innert höchstens drei Minuten ist die Ent-

Kehrichtgefäße sind einfach nicht ivegzubringen. In Ror-
schach ist das neue Abfuhrsystem vorläufig im innern
Teil der Gemeinde eingeführt, und zwar in der Weise,
daß dort nur noch Kehricht aus den Patentgefäßen auf-
geladen, jedes andere Gefäß aber stehen gelassen wird.
Die vielen „Bolksstimmen", die dieser beschlossenen Neue-

rung wegen der Anschaffung eines neuen Kehrichtkübels
allerlei Widerstand und Widerspenstigkeit voraussagten,
verstummten, wenigstens in der Oeffentlichkeit, sobald
das neue Abfuhrsystem wirklich eingeführt und die Vor-
teile desselben durch hintereinanderführen des alten und
neuen Wagens deutlich vor Augen geführt wurden.

Die Frage, ob die Gemeinde die Kübel selbst be-

schafft und wieder verkauft, ob man den Verkauf den
Privaten zu einein festgesetzten Preis überläßt, ob die
Gemeinde überhaupt oder nur in einem oder andern Fall
an die Kübelbeschaffung einen Beitrag leistet, wurde in
folgender Weise gelöst: Die Gemeinde bezahlte dein

Patentinhaber eine einmalige Lizenzgebühr und bezieht
die Gefäße unmittelbar vom Ersteller. Die Gemeinde
übernimmt die Kosten dieser Lizenzgebühr, sowie Fracht
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unb 23erfauf§fpefen. ®ie ßefyridjtgefäjje werben atfo ju ^peute würbe root)! niemanb mefyr ben atten 3"ficrnb
©elbfifofien ab gabri! abgegeben unb non ber ©emeinbe prüdroünfdjen, ftnb bod) fc£)on au§ Quartieren, bie nod)
nertauft. nom aiten SBagen bebient werben, ©tinunen taut ge=

îtbbitbung 3

»Hb«,. newmmr
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und Verkaufsspesen, Die Kehrichtgefäße werden also zu Heute würde wohl niemand mehr den alten Zustand
Selbstkosten ab Fabrik abgegeben und von der Gemeinde zurückwünschen, sind doch schon aus Quartieren, die noch

verkauft, vom alten Wagen bedient werden, Stimmen laut ge-

Abbildung 3

»«mrîkms'
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2lbbilbung 5

roorben, man möchte ba§ neue 2ibfuf)rft)ftem aitcf) bort
einführen. ©§ ftetjt aujiet ffrage, bafj nacf) unb nact)
bem innern Seit ber ©emeinbe aucfy bie äußern Quartiere

folgen merben, fo bafj bann bie $ef)ridjtabfut)r in ber

ganzen ©emeinbe eine einî)eittic£)e unb einroanbfreie ifi.
R.

' -

tHbbilbung G
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Abbildung 5

worden, man möchte das neue Abfuhrsystem auch dort
einführein Es steht außer Frage, daß nach und nach
dem innern Teil der Gemeinde auch die äußern Quartiere

folgen werden, so daß dann die Kehrichtabfuhr in der

ganzen Gemeinde eine einheitliche und einwandfreie ist.
E. K.

' -

Abbildung (i
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